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Ile „dementierte«" Dardanellen.
Es zeigt sich Immer mehr , daß es weit leichter ist,

einen Krieg vom Zaune zu brechen als ihn zu lokali¬
sieren, wie der technische Ausdruck für diese Tätigkeit
lautet , die in der Praxis zu mißlingen pflegt . Wie¬
viel Mühe hat es nicht schon in den wenig mehr als
zwei Monaten , die der italienisch - türkische Krieg jetzt
dauert , verursacht , jene von italienischer Seite feier¬
lich verkündete Lokalisierung auch nur halbwegs zu
sichern, und schon erhebt hier das albanische , dort das
kretische Gespenst sein Haupt , während gleichzeitig die
Belastungsprobe , welche dieser Krieg für den Dreibund
bedeutet, immer beängstigender wird und auf der ande¬
ren Seite eine Aufrollung derjenigen Frage droht ,
die von jeher als der gefährlichste Teil des Balkan¬
problems galt : der Dardanellenfrage .

Es war Italien , welches den Anfang damit machte,
indem es bei den Mächten sondierte , wie sie sich zu
einer Blockade der Dardanellen stellen würden . Nach¬
dem aber die russische Regierung mit Berufung aus den
Art . 3 des Londoner Vertrags von 1871, welcher be¬
sagt, «das Schwarze Meer bleibt wie bisher den
Handelsmarinen aller Nationen geöffnet "

, abgewinkt
hatte , griff man auf der Consulta zu der neuerdings
im Falle eines Nichterfolgs üblichen Taktik : man de¬
mentiert , daß man überhaupt eine Blockade der Dar¬
danellen beabsichtigt habe . Und der diplomatische Takt
gebietet in solchem Falle , daß die anderen Mächte sich
so stellen, als ob sie jenes Dementi für bare Münze
nehmen .

Dieses war der erste Streich , doch der zweite folgt
sogleich . Diesmal ist es das Zarenreich , welches ja
von jeher gern aus jeder Blume Honig zu saugen sucht
und deshalb auch den italienisch -türkischen Krieg dazu
benutzen möchte, um die Dardanellensesseln , die es von
jeher nur widerwillig ertragen hat , zu sprengen . Von
türkischer Seite ist erklärt worden und wird noch jetzt
erklärt , daß die russische Regierung Verhandlungen
wegen freier Durchfahrt seiner Kriegsschiffe durch den
Bosporus und die Dardanellen angebahnt habe , daß
aber eine derartige Forderung rundweg zurückgewiesen
worden sei. Bon russischer Seite wird dies mit der¬
selben Entschiedenheit dementiert , wie von der türki¬
schen Seite behauptet , woraus hervorgeht , daß die
Regierung des Zaren ihre Pläne wenigstens
in diesem Augenblick nicht oder doch mindestens nicht
offiziell weitrrzubetreiben gedenkt, was nicht aus¬
schließt, ja was es sehr wahrscheinlich macht, daß die
Fortsetzung in der nächsten oder in den nächsten Wochen
kommen wird . Ein guter Kenner der russischen
Politik , Lori » Palmerston , hat einmal gesagt : „Die
Politik Rußlands ist es stets gewesen , seine Uebergriffe
so weit gehen zu lassen, wie die Apathie oder der
Mangel an Festigkeit auswärtiger Regierungen es er¬
laubt , aber stets zurückzuweichen , wenn es auf ent¬
schlossenen Widerstand stößt , und aus die nächste Ge¬
legenheit zu warten , um einen neuen Sprung aus sein
Opfer zu machen .

"

Bekanntlich wurde die Dardanellenfrvge während
der bosnischen Annektionskrise angeschnitten . Freiherr
v . Aehrenthal war damals geneigt , Iswolskis Wün¬
schen entgegenzukommen , und auch die Staatsmänner
des Inselreichs schienen ihren Widerstand aufzugeben ,
schon weil in dem unwahrscheinlichen Fall eines eng¬
lisch- russischen Krieges der Teil des Mittelmreres zwi¬
schen Zypern und Port Said für die russische Flotte
doch zu einer Mausefalle werden würde . Der Wider¬
stand gegen die Oeffnung der Dardanellen , und zwar
allein zu Rußlands Gunsten , ruht also jetzt außer bei
Italien , wo man Crispis Wort , daß dieOeff -
nung der Dardanellen das Mittelmeer
zu einem französisch - russischen See
machen würde , nach der Tunisierung Marokkos
erst recht unterschreiben dürste , vor allem bei der Tür¬
ket , deren Staatsmänner nicht mit Unrecht betonen ,daß die russische Forderung sich gegen die Integritätdes Reiches richte .

Es fragt sich nur , ob das Zarenreich nicht im wei¬
teren Verlauf des italienisch - türkischen Krieges Wttel
und Wege findet , den Sieger gegen den Besiegten
auszuspielen oder sich den letzteren durch gute Dienste
gefügig zu machen . Jedenfalls wird man mit Sicher¬heit aus die Ausrollung der Dardanellenfrage rechnenkönnen, ganz abgesehen von den sonstigen Ueber-
raschungen, die dieser unselige Krieg noch mit sich
bringen kann .

Wüsche Rede eines französischen
Generals.

Der Kommandeur der 33. Division , General
Bruneau , hat soeben bei einer Besichtigung der
Garnison von Agen an die Rekruten des 9 . In¬fanterie -Regiments eine Ansprache gehalten , die
wegen ihrer Beziehungen auf die Marokkofrage
Beachtung verdient . Der General wandte sich zu¬nächst mit heftigen Worten gegen Anarchisten und
«lntimilitaristen . Und dann erzählte er , daß er>m Augenblick des plötzlichen Alarms im letztenSommer , als schon seine Waffen und sein Gepäckzur Abreise bereitstanden , Wert darauf gelegthabe , sich über den Geist und die Stiminung im
^ ande zu unterrichten . Er habe deswegen das
Gebiet seiner Division bereist und die Einwohnerw den Städten und auf dem Lande befragt . Und
überall hat er in vollkommener Uebereinstimmu ^ xUur patriotische Gefühle in der Bevölkerung fest-öestellt , die empört war über die erlittene Schmachund bereit , voll Tapferkeit an die Grenze zu
Marschieren , um die Ehre Frankreichs zu wahren .General Bruneau setzte dann den Rekruten aus¬
einander , daß diese einmütige Begeisterung der
französischen Nation neben dem finanziellen
Zusammenbruch in Deutschland einen Krieg wegen
Marokko verhindert habe .

„Der springende Punkt bei Deutschlands Zurück¬
weichen ist aber — so versichert der General —
die furchtbare Macht der französischen Armee , vor¬
trefflich ausgebildet und bewaffnet . Unglücklicher¬
weise aber wird dieser Zustand sich auf die Dauer
nicht erhalten lassen infolge der Abnahme der
Geburten in Frankreich und der Bevölkerungs¬
zunahme in Deutschland ." Der General wies
dann auf die großen Dienste hin , die Familien
mit zahlreichen Kindern dem Lande leisten . Und
er empfahl den jungen Soldaten , nach ihrer Ent¬
lastung sich in diesem Sinne ausgiebig zu betäti -

en . Sie würden damit dauernd dem Vaterland
lenen . Er betonte auch die Notwendigkeit , be¬

sondere Vergünstigungen für kinderreiche Familien
zu schaffen .

Man wird sich bei dieser Ansprache daran er¬
innern dürfen , daß derselbe General Bruneau erst
kürzlich in einem Erlaß an seine Division darauf
hingewiesen hat , daß ganz allgemein in der fran¬
zösischen Armee die Mannschaften aufgehört hät¬
ten , die Unteroffiziere zu grüßen . Ob bei einer
derartigen , vor dem ganzen Lande anerkannten
Disziplinlosigkeit man in Deutschland wirklich vor
der „furchtbaren Macht " der französischen Armee
so in Sorge ist, wird man einigermaßen bezwei¬
feln dürfen .

Rundschau.
„Persien " im englischen Oberhaus .

Lord Curzon fragte im englischen Oberhaus ,
welche Politik Großbritannien in Persien verfolge .
Es sei nicht klar , daß die Regierung eine bestimmte
Politik habe , oder daß sie wisse, in welcher Richtung
sie oorgehe . Er habe keine Anklagen gegen die Re¬
gierung zu erheben , aber er wünsche auf die Möglich¬
keit gewisser Entwicklungen der gegenwärtigen Lage
hinzuweisen , die, wenn man sich nicht gegen sie schütze ,
für Persien wie Großbritannien äußerst gefährlich sein
würden . Er fürchte , die Unabhängigkeit Persiens
könne verloren gehen , wenn man darüber debattiere ,
auf welche Weise sie am besten aufrecht erhalten blei¬
ben könne . Im Verlaufe der Debatte sagte Vis -
count Morley,das Ziel der russischen Regierung
sei , normale dauerhafte Beziehungen mit Persien zu
schaffen, und alle Elemente der Zwietracht aus dem
Wege zu räumen . Mit dieser Absicht wolle Rußland
Persien weitere Vorschläge machen . Lord Curzon
unterbrach den Redner mit der Frage , ob diese Er¬
klärung von der russischen Regierung sei . Morley
antwortete , dies sei nicht ganz genau der Fall , aber
es gibt eine Verpflichtung , welche die russische Regie¬
rung übernimmt . Dies ist nicht der genaue Wortlaut

der Mitteilung der russischen Regierung , aber beinahe
der Wortlaut . Die russische Regierung hat kein Ziel
im Auge , das die Integrität Persiens verletzen würde .
Sie versichert uns kategorisch und wünscht es fest¬
gehalten zu sehen, daß die militärischen Maßnahmen ,
die sie aus persischem Gebiet ergriffen hat , rein provi¬
sorischer Natur sind und daß sie nicht beabsichtigt , das
Prinzip der englisch-russischen Konvention zu verletzen .
Lord Curzon erklärte : Das zweite Ultimatum
Rußlands sei überstürzt gewesen . Die britische
Regierung könne ihre Hände von der Verantwortlichkeit
für dieses Ultimatum nicht reinwaschen . Es sei ihr
vor seiner Absenüung gezeigt worden , sie Habs keine
Einwendungen erhoben und damit die gemeinschaftliche
Verantwortung übernommen . Im weiteren Verlaufe
der Debatte wies Viscont Morley daraus hin , daß
die üble Lage in Persien nicht aus das Vorgehen Ruß¬
lands , sondern aufdasgegenwärtige System
in Persien zurückzuführen sei . Morgan Shu -
ster habe einen großen Mangel an Takt gezeigt und
die unbestreitbaren Ansprüche der beiden großen Nach¬
barn Persiens völlig ignoriert . Sir Edward Grey
habe Shuster vor den Folgen gewarnt . Die englisch¬
russische Konvention habe die friedlichen Aussichten
Persiens verbessert . Er bestreitet , daß das Vorgehen
Großbritanniens in Persien ebenso wirksam hätte sein
können , wenn keine Konvention bestand . Die britische
Regierung hofft , daß die russische Regierung die be¬
stehenden Schwierigkeiten überwinden werde . Es sei
unmöglich , den früheren Schah anzuerkennen . Die
Absicht der britischen Regierung sei, das englisch- rus¬
sische Abkommen aufrechtzuerhalten und durch eine
wohlwollende Vermittlung die Lage für Persien leichter
zu machen.

Die Botschaft des Präsidenten Taft .
Die Botschaft des Präsidenten Taft an den Kon -

greß , welche die auswärtigen Beziehun¬
gen behandelt , gibt zunächst einen historischen Rück¬
blick über das vergangene Jahr , und macht sodann
nächtige Vorschläge für die Ausdehnung der kommer¬
ziellen Politik der Vereinigten Staaten . Nachdem er
die fortschreitende Entwicklung des Prinzips inter¬
nationaler Schiedsgerichte berührt hat . weist
Taft auf den bisher unerreicht hohen Stand der ameri -
konischen Ausfuhr im vergangenen Jahre hin . Der
gesamte auswärtige diplomatische Dienst werde unter
besonderer Rücksicht aus die Anforderungen der Han -
delsinteressen organisiert . Taft weist sodann auf die
dringende Notwendigkeit eines neuen biegsamen
Zolltarif « hin , um die Vereinigten Staaten in den
Stand zu setzen , eine Politik des Gebens und Nehmens
zum Vorteile ihres Handels zu verfolgen . Der Doppel -
taris von 1909 sei von Vorurteil gewesen . Es sei

ÜWlllWÜiMt ÜK .MlAIllM Mllllttt"
Nachdruck und Weiierverbreltung unserer mir K«rre!»ondenueichen »ersedenen Meldun,en
ist nur mli deuiNch -r QueLenanaade — , » ,rl » ruder IaadlalI ' — , «flauer.

Konferenzen betr. Schlffahrlsabgabengefeh mit

Oesterreich und Holland .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin . 8. Dez. Der Reichskanzler erlich
Einladungen an Oesterreich und die Nie¬
derlande zu Konferenzen belr. deut -
sches Schiss ahrtsabgabengeseh . Die
ersten Konferenzen finden im Januar in Dres¬
den stakt.

Eröffnung des neuen Reichstags .
Berlin . 8. Dez. Die die „Reue Politische

Korrespondenz" erfährt , findet die Eröffnung
des neuen Reichstags etwa Mite Februar statt.

Fürst Eulenburg .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 8. Dez . Fürst Eulenburgs Befin¬
den hat sich so bedenklich verschlim¬
mert , daß die Aerzte Lebensgefahr befürchten
und die Abreise des Schwerkranken nach dem
Süden fordern .

Die Türken in Deutschland einberufen.
(Don unserem Berliner Korrespondenten .)

rs. Berlin . 8. Dez . Die türkische Botschaft hat
in den letzten Tagen den meisten in Deutsch¬
land sich aufhaltenden türkischen Militär¬
pflichtigen die Einberufungsordre
zugestellt.

Französischer Ausgleichsvorschtag .
(Privatmeldung des „K. T -

")
d . Madrid . 8. Dez. Die letzte französi¬

sche Note geht dahin , Spanien einen
Ausgleich vorzuschlagen , nach dem El Ksar
Frankreich unbedingt zurückgegeben wird , ebenso
die Hafenstadt Larrache . Dafür wird Frankreich
Spanien das Protektorat über mehrere neue
Marokkobezirke zugestehen . Der spanische Mini¬
sterrat hat hierauf noch keinen Beschluß gefaßt .

Die Mobilisierungsmaßregetn in
den östlichen Armeebezirken werden fortge¬
setzt .

Die spanisch -französischen Ankerhandlungen .
Madrid , 8. Dez . Dadurch , daß den spanisch- fran¬

zösischen Marokkooerhandlungen auch der britische
Botschafter beiwohnt , wird das Sicherheitsgesühl
Spaniens erheblich erhöht . Das Prinzip der Ab¬
tretung der west afrikanischen Besitzun¬
gen Spaniens an Deutschland scheint an¬
genommen zu sein. (Spanisch -Guinea sRio Munij ,die Inseln Corisco und Fernando Pöo und die Elobey -
Inseln .)

Die italienische Zensur .
(Privatmeldung des „K . T .")

n. Mailand , 8. Dez . Die Maßregeln der ita¬
lienischen Regierung bezüglich der Unterbrechung
aller Telephon - und Telegraphenverbindungen
mit dem Auslande und Rom sind darauf zurück¬
zuführen , daß die italienische Regierung , um
Mißverständnisse zu vermeiden und um willkür¬
lichen Interpretationen den Boden zu entziehen »
die Verbreitung aller Meldungen über die Ope¬
rationen in Tripolis verhindere , bevor nicht
italienische verläßliche Berichte von offiziel¬
len Stellen eingetroffen seien.

Italien und die Dardanellen .
(Privatmeldung des „K. T - " )

t. Petersburg , 8. Dez . „Ruski" zufolge beschloß
die russische Regierung sofortige Gegenmaß¬
nahmen gegenüber den neuerdings beabsichtigten
italienischen Dardanellenangrisfen .

Die ausländischen Arbeiter in Dänemark .
(Privatmeldung des „K . T ." )

k. Kopenhagen . 8 . Dez . Eine von allen Parteien
eingebrachte Interpellation im Reichstag fordert von
der Regierung Maßnahmen gegen die ausländi¬
schen Arbeiter in Dänemark . Die Interpel¬
lation hebt hervor , daß in Kopenhagen und anderen
Städten ungefähr 20000 Arbeitslose sind , die auf
Wunsch der Sozialisten besonders im Winter vom
Staate unterstützt werden müssen.

Die heutige Nummer unseres Blattes usrsstzl 20 Setten.

wünschenswert , daß der Minimaltarif eine Freiliste
einschließe, damit er eine entsprechende Bedeutung für
die Länder habe , die nur Artikel der Freiliste impor¬
tierten . Taft schlägt ferner besondere Maßregeln zur
Förderung der Geschäftsentwicklung der amerikanischen
Banken im Auslande und zur Entwicklung der
amerikanischen Handelsflotte vor . — In seiner Bot¬
schaft erwähnt Präsident Tast die Steubenfeier in Pots¬
dam und bemerkt : Der Kaiser hat mir telegraphisch
in seinem eigenen Namen und im Namen des deut¬
schen Volkes den Ausdruck der Wertschätzung und des
Dankes für das von dem Kongreß geschenkte Steuben -
denkmal übermittelt .

Armut und Elend in Amerika.
Ungeheurer Reichtum und grenzenlose Armut leben

in Amerika , dem Lande der auch in dieser Beziehung
unbegrenzten Möglichkeiten , dicht beieinander . In
dem letzten Jahresbericht , den das Statistische Bureau
der Vereinigten Staaten veröffentlichte » wird die Lageder arbeitenden Klassen in den größeren Städten , wie
Neuyork , Chicago und Boston , in den schwärzesten
Farben geschildert. Auf Straßen und Gassen sterbendie Leute buchstäblich vor Hunger , weil sie keine Ar¬
beit finden können . Hie allgemeine Statistik bezeugt ,
daß die Zahl der Arbrits - und Mittellosen in der
Union sich auf 3 Millionen beläuft , und daß 4 Mil¬
lionen den Segen der öffentlichen Wohlsahrtseinrich -
tungen genießen . Im Lause eines einzigen Jahres
werden in einem Revier Neuyorks 60 463 Familien
auf die Straße gesetzt , weil sie die Miete nicht bezahlenkonnten . Der Statistiker Hunter berechnete , daß im
Jahre 1803 20 Prozent der Einwohner Bostons völ¬
lig mittellos waren ; in Neuyork gab es im Jahre 1907
19 Prozent Mittelloser und Notleidender . Angesichts
dieser erschütternden Ziffern muß inan sich unwillkürlich
fragen , ob die amerikanischen Milliardäre , die die Welt
so oft mit Riesenstiftungen für die seltsamsten Zweckein Erstaunen setzen, nicht besser daran täten , ihre
überflüssigen Millionen vor allem den Armen und
Notleidenden zugute kommen zu lassen.

Keine Lmdschan.
Di« erste polnische Apothekerin in Deutsch¬land ist Fräulein Iadwiga Sikorska , Tochtereines Postsekretärs in Breslau , die vor kurzem

auf der Breslauer Universität die Staatsprüfungals Apotheker bestanden hat .
Reform des chinesische » Kalenders. Aus Pekingwird berichtet : Die Frage der Annahme des Ka¬

lenders des Auslandes ist dem Kabinett unter¬
breitet worden , das darüber beraten wird , wie die
Reform durchzuführen ist.

Aus den Parteien.
Einigung der Deutschen gegen die Polen .

In Rasender g - Löbau , Graudenz -
Etrasburg und Thorn - Kulm haben sichdie deutschen Parteien geeinigt , also in den gefähr¬deten Wahlkreisen West Preußens . — Die
deutsche Einigung zwischen dem deutschen Wahl¬verein und dem Zentrumswahlkomitee im Wahl¬
kreise Oppeln , dahingehend , daß der Wahl¬verein das Zentrum bei der Reichstagswahl
unterstützt , wofür er ein Landtagsmandat aus dem
Besitz des Zentrums oder der Polen erhält , ist
von weittragender Bedeutung . Es wird hier zum
ersten Male versucht , in gemeinsamem Kampf des
Zentrums und der anderen deutschen
Wähler ein Mandat den Polen abzunehmen . Die¬
ses Kompromiß wird hoffentlich ein Beispiel zur
Nachahmung für die anderen oberschlesi¬
schen Kreise geben und wird so auch , in bezug
auf den Kreis Kreuzburg - Rosenberg ,
von der „Schlesischen Volkszeitung " aufgefatzt .
Die englische Arbeiterpartei an die deutsche

Sozialdemokratie .
Eine Kundgebung , die von allen Mitgliedern

der Arbeiterpartei des Parlaments unter¬
zeichnet ist , wurde an die sozialdemokratischen
Mitglieder des Deutschen Reichstages geschickt .
Darm werden diese gebeten , der Bevölkerungs¬
klasse , die sie vertreten , die Versicherung der
Freundschaft der englischen Arbeiter zu übermit¬
teln . Ihr Wunsch sei, daß alle Streitigkeiten
zwischen beiden Völkern einem Schieds¬
gerichte unterbreitet werden mögen .

SsziaipMsche Snndschan.
Die Ariedensbedingungen in der Berliner

Metallindustrie.
Für die Wiedereinstellung der durch die jetzt

beigelegten Differenzen in der Metallindustrie teils
streikenden , teils ausgesprrrten Arbeiter sind folgende
Vereinbarungen zwischen den Parteien getrof¬
fen worden : Dis zum 31 . Januar 1912 sollen vor den
fremden Arbeitern vorzugsweise die bisherigen Ar¬
beiter wieder eingestellt werden . Die Zugeständnisse
sind gültig , falls die an der Bewegung beteiligten Ar¬
beiter (Former , Gießereiarbeiter , Dreher , Träger
usw .) , soweit sie von den Betrieben bestellt werden , am
8 . Dezember ihre Arbeit aufnehmen . Die Einstellung
erfolgt nach Maßgabe der Betriebsverhältnisfe . Mit
der Wiedereinstellung der ausgesperrten Arbeiter wird
nach Maßgabe der Betriebsoerhältniss « am 11 . Dezem¬
ber begonnen . Die Ausgesperrten werden ohne Kür¬
zung ihrer bisherigen Rechte wieder eingestellt . Die
während der Dauer des Streiks wegen Arbeitsmangel
Entlassenen werden den Ausgesperrten gleichgestellt .
Im übrigen enthalten die neuen Vereinbarungen 14
Paragraphen , die die gesamten Arbeitsverhält¬
nisse genau regeln . Die Löhne der Lohn - und Hilfs¬
arbeiter sollen revidiert und in denjenigen Fällen er¬
höht werden , in denen bisher eine besonders niedrige



Bezahlung stattfanü. Als Norm hierfür wird bei
den jetzigen Zeiten für volljährige Hilfsarbeiter ein
Anfangslohn von 40 -Z pro Stunde mit Erhöhung nach
dreimonatiger Beschüstigungszeit auf 42 L pro Stunde
als angemessen bezeichnet . Bei Aufnahme der Arbeit
sollen diejenigen Lohn- und Hilfsarbeiter, die ihre
alte Arbeit wieder verrichten , mindestens in die Lohn¬
sätze eintreteo, die sie bei Beginn des Streiks hatten.
Maßregelungen aus Anlaß des Streiks dürfen bei der
Durchführung dieser Vereinbarungen nicht stattfinden.

Das in -er Dell vorgeht.
Tödliches Unglück eines Lokomotivführers . Ver¬

gangene Nacht wurde der Lokomotivführer Eisen¬
ach aus Frankfurt a. O. vom Schnellzuge Nr . 10
(Breslau -Berlin ) , als er sich in der Nähe von Erk¬
ner aus seiner Maschine herausbeugte , von einem
entgegenkommenden Güterzuge getötet .

Lin schweres Auiomobllunglückereignete sich auf der
Straße zwischen Zwickau und Leipzig. Der Kaus -
man Apel aus Zwickau wollte sich mit mehreren Be¬
kannten nach Leipzig begeben . In dem Wagen be¬
fanden sich seine Frau , seine Schwiegermutter, eine
Frau Kraaz aus Wiesbaden und die Ehefrau des
Kaufmanns Richter. Als das Automobil den sogenann¬
ten Moseler Berg hinauffuhr, lief ein Knabe vor den
Wagen. Als Herr Apel ausweichen wollte , geriet der
Wagen mit dem Hinterrad in einen Straßengraben .
Um einen Sturz zu verhindern, lenkte Apel das Auto¬
mobil nach rechts ; dadurch prallte der Wagen mit
voller Gewalt gegen das Haus eines Gutsbesitzers und
wurde zertrümmert . Frau Richter war auf der Stelle
tot , Frau Kraaz erlitt einen schweren Schädelbruch , so
daß an ihrem Aufkommen gezweifen wird . Herr
Apel zog sich schwere innere Verletzungen und mehrere
Rippenbrüche zu , während Frau Apel mit dem
Schrecken davonkam.

Bel einem Einsturz verunglückt . Nach der
„Dortmunder Zeitung " stürzte ein Teil des
von der Zeche „Tremonia " ausgehenden Tunnels
ein, der von der Deutsch -Luxemburgischen Berg¬
bau - und Hütten -Akt .-Ges . zum unterirdischen
Kohlentransport angelegt wird . Von der im Tun¬
nel befindlichen Arbeitskolonne retteten sich alle
bis auf zwei Mann , die als Leichen geborgen
wurden .

Mn Irrsinniger auf der Straßenbahn . Während
einer Bahnfahrt in Paris geriet der Straßen¬
bahnführer Charpy mit einem Mitreisenden in
Meinungsverschiedenheiten . Der Fahrtgenosse schoß
auf Charpy . den er am Arm und an der Schulter
erheblich verwundete . Es gelang Charpy noch , die
Notleine zu ziehen . Als die Beamten herbeieilten ,
schoß sich der Mitreisende eine Kugel in den Kopf
und starb bald darauf . Aus den Papieren ergab
sich, daß es sich um einen als geheilt aus der
Irrenanstalt entlassenen Geisteskranken handelte .

Allerlei vom Tag«. Auf dem Gandauer Exer¬
zierplatz bei Breslau stürzte bei Flugversu¬
chen ein mit zwei Personen besetzter Rumpler -
Eindecker aus zehn Meter Höhe herab . Ein Flie¬
ger erlitt einen Nasenbeinbruch , der andere wurde
leicht verletzt. Der Apparat ist leicht beschädigt.
— Auf der Fahrt von Birkenwerder nach Berlin
wurde der Kutscher Krügerke von einem un¬
bekannten Mann , dem er erlaubt hatte , mitzu -
sahren , überfallen und von dem Wagen ge¬
schleudert, so daß ihm die Räder über die Brust
gingen. Krügerke wurde bald in schwerverletztem
Zustande aufgefunden und zu einem Arzt gebracht.
Der Räuber ist verhaftet .

Aus dem bad. Slaalshanshall.
III.

Aus dem Voranschlag des Ministeriums de»
Kultus und Unterrichts.

Das Unterrichtsbudget sieht als ordentliche Staats -
dotation an die Heidelberger Universität
für die Budgetjahre 1912/13 den Betrag von Mark
1220 000 gegen -4L 1 172 000 in der früheren Budget¬
periode vor . Der Staatsooranfchlag enthält hierzu
folgende Erläuterung :

Von der Erhöhung der Staatsdotation entfällt ein
großer Teil auf den Mehraufwand für das akademische
Krankenhaus mit 17 000 -4t . Die Aufwärtsbewegung
der Preise für alle sachlichen Bedürfnisse der Kliniken
hat auch in der letzten Budgetperiode angehalten und
zugleich mit dem Anwachsen des persönlichen Aufwands
für das zahlreiche Personal zu einer Mehroerwendung
gegenüber den Budgetsätzen geführt. Im

"
übrigen

verteilt sich die Erhöhung ziemlich gleichmäßig aus die

Theater und MM.
th . Vas Parlament der Bühnenkünstler. Nach

einer längeren Pause setzte die Delegiertenversamm¬
lung der Bühnengenosfenfchaft ihre Sitzung fort und
trat in die Beratung der Anträge für die Pensions¬
anstalt ein . Diese behandeln größtenteils Anträge
interner Natur . Trotzdem werden sämtliche Anträge
der Penfionsanstalt erledigt. Eine längere Debatte
entspann sich über die Frage , welches Verhältnis die
Pensionsanstalt zu der Reichsversicherungsordnung
einnehmen wird . Syndikus Dr . Ernst Schlesinger
gibt in einem ausführlichen Referat eine Schilderung
der durch das neue Gesetz geschaffenen Situation ,
kann aber eine entscheidend Antwort nicht geben ,
weil noch nicht erwiesen ist , ob es für die Pensions¬
kasse besser sein wird, Zusatzkasse oder Ersatzkasse zu
werden. Auf Anregung des Dr . Selig vom
Kartell wird wahrscheinlich an den Bühnenverein
herangetrcten werden, weil nur in Gemeinschaft mit
diesem eine Einigung über die Versicherung der
Schauspieler herbeigeführt werden kann. Es wird
beabsichtigt , die durch die Steuer den Direktoren und
Schauspielern auferlegten Mehrlasten dadurch abzu¬
wälzen, daß aus die Ballette ein kleiner Zusckflih
erhoben wird und daß ein Teil des Ertrags der
Benefize oder Wohltätigkeits - Vorstellungen für
Zwecke der Versicherung in Anspruch genommen
werden darf.

Das Echauspielerparlament nahm nach kurzer ,
heftiger Debatte mit 107 gegen 8 Stimmen einen An¬
trag an , nach dem Nissen bis Dezember 1912 be¬
soldeter Präsident bleibt; die Opposition , etwa 60
Mann stark , hatte sich vor der Abstimmung aus dem
Saale entfernt.

th . Der Vorführungsbefehl gegen Ferdinand Bonn
in seiner bekannten Prozeßsache mit Ernst o . Possart
wird vorläufig noch nicht vollstreckt. Das Berliner
Polizeipräsidium ist von der Münchener Behörde
telegraphisch in diesem Sinne verständigt worden.
Hierzu meldet der „Tag" aus München : Heute

persönlichen Ausgaben an Gehalts- und Vergütungs-
zulagen, eine sehr mäßige Personalvermehrung und
auf die sachlichen Ausgaben für die Gebäudeunterhal-
ttung, Heizung , Beleuchtung , Reinigung, Wasserver¬
brauch und die Aversen .

Neue etatmäßige Stellen werden angefordert für :
eine zweite ordentliche Professur sür Mathematik, einen
Bibliothekar bei der Universitätsbibliothek, zwei Die¬
ner, einen Badewärter bei der medizinischen Poliklinik,
einen Wärter bei der psychiatrischen Klinik . Außerdem
werden eine Reih« Dienstzulagen und für 5 Professoren
sowie für 15 Beamte Nebengehalte nötig.

Der außerordentliche Etat sieht folgende Betröge vor:
491 000 «4i für den Neubau eines physikalischen Insti¬
tutes III. (Schluß) Rate : Erweiterung der Augenklinik
180 000 -4t (1 . Rate) ; bauliche Veränderung und teil¬
weise Neueinrichtung des chemischen Laboratoriums
70 000 -lt ; größere bauliche Herstellungen im Unioer-
sttätshauptgebäude, Friedrichsbau, Anatomie, chem.
Laboratorium , botan. Institut , chirurg . Klinik , Frauen¬
klinik, psychiatr . Klinik 50 000 -4t , außerordentliche Zu¬
schüsse sür akad . Instituts 60 000 -4t .

Das Unterrichtsbudget sieht als ordentl. Staats¬
dotation an die Freiburger Universität für
die Budgetjahre 1912/13 den Betrag von 985 000 -4t
gegen 925 900 -4t in der früheren Budgetperiode vor.
Der Staatsooranschlag enthält hierzu folgende Er¬
läuterung :

Die Erhöhung der Dotation ist bedingt durch die
Steigerung des persönlichen und sachlichen Aufwands.
Neben Gehalts- und Vergütungszulagen sind Mittel
für eine mäßige Vermehrung des etat- und nichtetat¬
müßigen Personals vorgesehen . In sachlicher Hinsicht
mußten insbesondere im Hinblick auf die im Spätjahr
1911 erfolgende Inbetriebnahme der neuen Räume
der medizinischen Poliklinik sowie den Bezug des neuen
Kollegiengebäutzes erhöhte Beträge sür gemietete
Räume , Heizung , Beleuchtung, Reinigung und Wasser¬
verbrauch eingestellt und für verschiedene Universitäts¬
institute höhere Aversen vorgesehen werden.

An neuen Stellen gelangen zur Anforderung : zwei
außerordentliche Professuren sür die Vertretung der
Aahnheilkunde und der medizinischen Poliklinik und
6 Beamtenstellen.

Außerdem fallen eine Reihe von Dienstzulckgen nötig
und werden Nebengehalte für 5 Professoren und drei
Beamten nötig.

Im außerordentlichen Etat werden angefordert: Für
den Neubau des botan. Instituts 320 000 -4t ( 1 . Rate) ;
Erweiterung des pathologischen Instituts 60 000 -4t ;
für größere bauliche Herstellungen in der Universitäts¬
bibliothek . Physik. Institut , akad . Krankenhaus usw .
50 000 -4t ; an außerordentlichen Zuschüssen sür akade¬
mische Institute 60 000 -4t ; zur Verzinsung von Auf¬
wendungen des Universitätsgrundstocks 51800 -4t .

Aus dem Schulbudget.
Der Staatsooranschlag sieht die Errichtung von 39

neuen etatmäßigen Stellen für wissenschaftlich
gebildete Lehrer (Professoren) vor, und zwar :
3 Prosessorenstellen an Gymnasien (je eine an den
Gymnasien Durlach , Konstanz und Tauberbischofs¬
heim); 5 an Lehrerseminarien; 1 an Prinzessin-Wil -
Helm-Stist : 20 an Realschulen : 10 an Höheren Mäd¬
chenschulen (2 in Karlsruhe , 4 in Mannheim , 2 in Frei¬
burg, je eine in Heidelberg und Bruchsal) .

Die Realschulen in Bruchsal und Offenburg
werden zu Oberrealschulen ausgebaut . Eine Real¬
schule wird in Lörrach neu errichtet und die Höhere
Bürgerschule in Gernsbach zu einer Realschule er¬
weitert.

Die HöhereMädchenschule in Konstanz wird
am Lehrerinnenseminar angegliedert werden. Die
Leistungen des Staates für Höhere Mädchenschulen
steigen von 149 000 -4t auf 169 800 -4t.

Bei dem Volksschulwesen steigt der Aufwand von
-4t 8 990 050 auf -4t 9 772 100. Mehranforderungen
Im Betrag von °4t 36 810 werden für die Kreisschul¬
ämter und von -4t 782 050 für die Volksschule gestellt .
In den der Städteordnung unterstehenden Städten ist
eine Vermehrung der Stellen für Hauptlehrer und
Hauptlehrerinnen von 1152 (bisher) auf 1282 vorge¬
sehen . An den übrigen Volksschulen erhöhen sich diese
Stellen von 2713 auf 2830 . Für Handarbeitslehre¬
rinnen soll eine Erhöhung der Stellen von 84 auf 112
eintreten.

An Staatsbeihilfen für bedürftige Gemein¬
den sind wiederum -4t 50 000 eingestellt : die Zuschüsse
an Gemeinden zur Unterhaltung von Bürgerschulen
betragen -4t 9600 .

Für die Blinden- und Taubstummenanstalten wer¬
den -4t 218 800 statt -4t 167 000 verlangt.

Insgesamt beträgt der sta a t l i ch e Ä u f w a n d für
das gesamte Schulwesen (mit Ausschluß der Hoch-

P
Donnerstag ) vormittag ist der Rechtsanwalt Dr .
Puppe, der Verteidiger Bonns , aus Berlin beim
Amtsgericht München erschienen , um die Aussetzung
des Vorsührungsbefehls gegen Bonn persönlich zu
erwirken. Nach Rücksprache mit Possarts Vertreter,
Iustizrat Bernstein, wurde der neu angesetzte Termin
vom 9 . Dezember aus Samstag , den 16 . Dezember,
nachmittags 4 Uhr , verlegt. Dr . Puppe erklärte, daß
Bonn zu dem Termin bestimmt erscheinen werde.
Daraufhin wurde der Borsührungsbefehl aufgehoben.

ch. Lustiges vom Theater. Das Wiener „Extra¬
blatt" notiert folgende Theatergeschichtchen : Ein
junger Schauspieler vom „Deutschen Vokstheater"
sandte dem Direktor, Herrn Weisse, folgendes ärzt¬
liche Zeugnis :

„Mein Patient Herr N . N . ist nicht In der Lage,
seine künstlerische Tätigkeit auszuüben . Dr . T . D .

"
Hierauf erhielt der Patient folgende Zuschrift :

„Sehr geehrter Herr! Was in dem Attest be¬
scheinigt wird, ist uns längst bekannt.

, Für die Direktion:

Im „Theater in der Iosefstadt" versäumte eine
Schauspielerin die Generalprobe der „Kokotten " von
Pierre Wolfs und bekam folgenden Strafzettel in die
Wohnung geschickt :

Fräulein N . N.I
Sie haben heute bei den „Kokotten " gefehlt und

werden dafür mit zehn Kronen bestraft.
Für die Direktion :

. (Unterschrift unleserlich ).

Kunst Md Wissenschaft .
w. Edison und der Kurzschluß. Bei der kürzlich«,

Anwesenheit Edisons in Deutschland wurden seine
Erfindungen wie Phonograph , Kinematograph usw .
allenthalben in eingehendster Weise besprochen und
gewürdigt. So genial auch diese Erfindungen Edisons
sind, so überraschend die Ausführungen seiner genialenGedanken waren, wird man nicht in Abrede stellen

schulen) -4t 14 413 350 gegen -4l 13 300 740 in der frü¬
heren Budgetperiode.
Aus dem Voranschlag des Justizministeriums .

Der ordentliche Etat des Justizministeriums fordert
die Mittel für 4 neue Richterstellen bei Amtsgerichten
vor, die bei den Amtsgerichten Karlsruhe , Heidelberg ,
Osfenburg und Triberg errichtet werden sollen . Die
Zahl der Bureaubeamten bei den Amtsgerichten soll
gleichfalls um 16 (von 171 auf 187) vermehrt werden.
Diese Aenderungen hängen mit der vermehrten Tätig¬
keit der Untergerichte durch die jüngste Prozeßreform
zusammen. Die nichtetatmäßigen Stellen der Gerichts-
schreibereien erfahren gleichfalls eine Erhöhung von
333 aus 343 . Dagegen ist im Voranschlag eine Herab¬
setzung der Notariatsstellen von 163 aus 161 vorge¬
sehen .

Der außerordentliche Etat für die Rechtspflege ent¬
hält namhafte Beträge für Baulichkeiten . Es werden
angefordcrt: -4l 101 560 sür die Erwerbung eines Bau¬
platzes für das Iustizgebäud« in Offenburg: -4t 58 720
für die Erweiterung der Diensträume des Amtsgerichts
Karlsruhe durch Ankauf des Hauses Akademiestratze 4 :
-4t 70 000 sür die Erwerbung des früheren Domänen-
amtsgebäudes in Wiesloch für die Notariate : Mark
280 000 sür die Erweiterung und Umbau der Iustiz -
gebäude in Freiburg ; -4t 106 000 für Neubau eines
Amtsgesängnisses in Bühl.

Ans dem Betrieb der bad. Ktaatsbahnen .
Für die DuSgetperiode 1912/13 plant die General-

direktion der Staatsbahnen eine Reihe Neuherstel-
lungen,Veränderungen und Erweiterungen . So sind ver¬
schiedene Neuherstellungen auf dem Mannheimer Per¬
sonen- , Rangier - und Zentralgüterbahnhos geplant. In
Neulußheim und In Plankstadt sind Vergrößerungen der
Aufnahmegebäude geplant. In Rotmalsch wird ein
neues Aufnahmegebäude erstellt , in Baden-Baden wer¬
den die Lagerräume in der Güterhalle erweitert, in
Freiburg ist die Erstellung eines Schuppens für mili¬
tärische Ausrüstungsgegenstände im dortigen Güter -
bahnhos in Aussicht genommen, auf dem Rangierbahn¬
hof und in der Hauptwerkstätte Karlsruhe sind eben¬
falls mancherlei Aenderungen in Aussicht genommen.
300 000 -4t sind in dem Voranschlag eingestellt sür den
Bau neuer Bahn - und Weichenwärterwohnhäuser. —
Für Waldshut und Singen wird die Einrichtung der
elektrischen Beleuchtung an Stelle des Gaslichts ge¬
plant. Als Ersatz für 18 voraussichtlich ausscheidende
Lokomotiven sirck vorgesehen 8 Stück Lokomotiven,
Gattung IV k und 10 Lokomotiven der Gattung VI d
im Gesamtanschlag von 1 850 000 -4t . Zur Beschaffung
als Ersatz für abgängige Wagen sind vorgesehen 10
zweiachsige Durchgangswagen 2 . und 3 . Klasse, 24
zweiachsige Durchgangswogen 3 . Klasse, ein Gefange¬
nenwagen, ferner als Ersatz für die bei dem Eisen¬
bahnunfall in Müllheim zertrümmerten Wagen: 2
zweiachsige Wagen 2 . Klasse mit mittlerem Durchgang
und 3 vierachsige Wagon 3 . Klasse mit seitlichem
Durchgang. Diese Neuanschafstingen erfordern einen
Aufwand von 596000 -4t . Es sind dann weiter vor¬
gesehen 17 Stück neue Gepäckwagen mit durchgehender
Bremse und 2 Stück als Ersatz für den in Müllheim
zertrümmerten vierachsigen Gepäckwagen . Ferner 184
bedeckte Güterwagen mit und 112 ohne Bremse, weiter
44 Stück offene Güterwagen mit und 200 offene
Güterwagen ohne Bremsen. Diese Wagen werben
einen Aufwand von 1927 340 -4t verursachen .

WrrerkleiuiiberZbselis „Vrani>
".

Der Kaufmännische Verein hatte sich zu
seinem diesjährigen vierten Dortrag einen Redner von
prachtvollem Temperament und hinreißender und über¬
zeugender Kraft verschrieben : es sprach Herr Stadt¬
pfarrer Klein von Mannheim über Ibsens
„B ra n d" . Die problematische Tragödie des problem¬
reichen Dichters fand eine durchdringende und klare
Ausdeutung. Manche Ausleger des „Brand " wollen
meinen, der Konflikt des idealistischen Märtyrers sei
von Ibsen nicht gelöst worden. Pfarrer Klein , der
übrigens die Dinge nicht mit der Pastorenbrille be¬
trachtet, wie er selbst sagt , hat in strenger Folgerichtig¬
keit dargelegt: Brand ist erlöst , indem er einsieht , daß
er in seinen harten lebensumvirklichen Forderungen
zu weit gegangen ist. Seine Schuld , die nur im Miß -
verkennen und Ueberspannen seiner Idee wurzelt, wird
gebüßt durch den Tod . Es entbehrt also auch die
furchtbare und quälende Tragödie des Mutter , Kind
und Weib und Berus opfernden eifervollen Predigers
wider die Kompromißsucht, wider das „Dämonendrei" :
Leichtsinn , Stumpfsinn und Wahnsinn, nicht der Er¬
hebung und Seelenläuterung, die wir von der klassi¬
schen Tragödie verlangen.

können , daß eine große Zahl seiner Erfindungen
einen nur zweifelhaften Wert hat und lediglich
spielerischen Zwecken diente. Um so mehr muß es
aber Wunder nehmen, schreibt der „Mannh . Gen->
Anz .

"
, daß in den Zeitungsberichten eine wichtige

Erfindung Edisons, die für die gesamte Elektro¬
technik von unschätzbarem Wert ist und nicht wenig
zur allgemeinen Verbreitung des elektrischen Lichts
beiqetragen hat — die Sicherung — gar nicht er¬
wähnt worden ist. Die Edilonsicherung ist ja heute
jedermann bekannt. Konstruktion und Wirkungsweise
beruhen darauf , daß ein in einen Porzellanstöpseleinge -
zogener feiner Silberdraht vor die Leitung geschaltet
ist , der im Falle der Ueberlastung der Anlage oder
bei einem Kurzschluß schmilzt und die Leitung augen¬
blicklich stromlos macht . Bei ordnungsgemäßer Aus¬
führung der Sicherung ist die Möglichkeit jeder
Feuersgefahr somit ausgeschloffen . Die elektrische
Beleuchtung nahm infolgedessen mit einem Schlage
den Ruhm als feuersicherste Beleuchtungsart für sich
in Anspruch , was auch in Polizeivorschriften über
die Beleuchtung feuergefährlicher Räume wie Theater ,
Zirkus usw . zum Ausdruck kommt, daß für solche Be-
triebe nur elektrisches Licht verwendet werden darf.

w . Eine wichtige Entdeckung . Aus Johannesburg
meldet ein Telegramm der „Deutschen Kabelgramm-
Gefeüschast " : Dr. Mehnarto hat auf einer Versamm¬
lung der Großwild -Schutzgesellschaft eine Entdeckung
bekanntgegeben, die von kehr großer Tragweite sein
kann. Er behauptet nämlich , daß die primäre Brut¬
stätte der Trypanosomparasiten aus dem Daum -
jchwamm Trametes Radicierda zu suchen sei und
nicht aus dem Großwild, das nach sämtlichen Dlut-
untersuchungen sich, wahrscheinlich infolge Natur¬
schutzfütterung , als trypanosomfrei erwiesen habe.
Die Ttetsefliegen und ander« Glossinas nehmen die
Infektion also nicht von dem warmblütigen Wild,
sondern in erster Linie von den Urbrutstätten auf
Degetabilien auf, und dann folgt die direkte Ueber -
tragung des Giftes aus den Menschen und das Haus¬tier . Eine Ausrottung des Großwildes wäre somit
eine nutzlose Schlächterei .

Bor Jahr und Tag hat Hagemann in Mannheim
diese Tragödie eines christlichen Idealisten mit un¬
geheurer Wirkung ausgesührt. So ist auch die
Theater Wirkung dieses dramatischen Gedichts er¬
wiesen worden. Es ist echt nordisch in Landschaft,
Menschencharakteristik und Problemstellung. Es wird
aber trotz eines kleinen uns frMrden Restes zur allge¬
mein gültigen Willensttagödie , mehr noch, zur Mensch¬
heitstragödie höchsten Stils . Ibsen will Adelsmenschen
und aus Stümpfen und Rümpfen große und ganze
Menschen wachsen lassen, Rittertaten des Geistes will
er vollbringen. Das alles zeigt er aus in der Durch¬
führung des Ideenverhältnisses im „Brand "

. Aus
Zorn über sein willenloses Volk hat Ibsen das Gewalt¬
gedicht geschrieben ; er ist nach Italien geflohen und hat
dort in Erinnerung eines Svöen Kierkegaard-Jüngers ,
des Pfarrers Gustav Lammers und seiner Schwester ,
die diesem angehangen hat, die Geistestat des „Brand"
vollbracht .

Der Kampf und die Arbeit gegen den Kompromiß¬
geist, der von dem Willen bis zur Opferung des Le¬
bens nichts wissen will , wird in folgender — kurz ge¬
faßter — Handlung in furchtbarer Konsequenz aufge¬
zeigt. Brand achtet des Lebens nicht, als ein Mörder
nach der letzten Priesterzehrung schreit. In Sturm
und Wogenprall fährt er über den Fjord. Mit ihm geht
die von solcher Heldenhaftigkeit begeisterte Agnes, die
Braut des schwachen Malers Einar . Sie wird sein
mutiges und opsersähiges Weib. Sie stirbt an dieser
Opferfähigkeit, als Brand dies kalte und feucht? Heim
nicht verlassen will, in dem das Söhnchen Ws zugrunde
geht. Auch die liebsten Erinnerungszeichen an das
Kind gibt sie auf Geheiß ihres Mannes dem bettelnden
Zigeunerweib. Sie tut alles, aber sie stirbt daran . Auch
gegen die Mutter ist Brand in seiner Forderung „alles
oder nichts" von grausamer Härte . Er verweigert der
Sterbenden den letzten Scchnesgruh und den Priester-
segen , weil sie ihr schwer zusammengescharrtes Ver-
mögen nicht hergeben und nicht „nackend ins Grab
steigen will" . Brand baut ungebrochen von allem un¬
säglichen Leid , das den Menschen in ihm getrosfen hat.
eine große Kirche . Aber er teilt das Los aller großen
oder verstiegenen Idealisten . Verkannt und verhöhnt ,
von seiner Gemeinde mit Steinwürfen verfolgt, flieht
er in die Gletscherwelt . Dort wird Brand , nachdem
noch einmal der Versucher verführerisch gelockt hat,
von einer Lawine verschüttet . — Sein Charakterbild
wird noch durch zwei scharfe Kontrastfiguren ins Relies
getrieben. Er ist der geborene Kompromißler, der
Vogt, der nur abends am Biertisch den Idealisten
spielt , der immer auch anders kann . Er ist das geist¬
liche Widerspiel, der Probst . Er zieht gleichmütig je¬
weils die Zeitmontur an , mag nichts wissen von Per¬
sönlichkeit und Individualismus . Er ist der Sonntags¬
christ und eine Schwingung von der groben vor
populi . —

Wollte nun Ibsen eine Christustragödie schreiben?
Die Parallele zu Jesus von Nazareth ergibt sich leicht
und ungezwungen. Doch der Dichter wollte die Tragö¬
die des christlichen Idealisten darstellen, der
Jesus in seiner Liebestiese mißver¬
standen hat . Hierin liegt der Schlüffe ! zum Ver¬
ständnis des tragischen Gottsuchers Brand » der wohl
berufen aber nicht auserwählt ist. Brand kennt nur
den jüdischen Rachegott, den Iave aus Sinai , der die
Sünden der Väter an den Kindern heimsucht und
Abraham Jakob opfern läßt : dieLiebesehltihm
und das kindliche Verhältnis Jesu Christi zu Gottvater.
Brand fürchtet nur seinen Gott und kann ihn nicht
lieben. Das Göttliche erscheint ihm als unerbittliches
Gesetz und Gebot. Daher auch seine eigene furchtbare
Konsequenz und Härte : Wenn ihn seine Idee , der er
seine Seele verschrieben hat, überkommt, vergißt er alle
seine sonst bewiesene Güte und Liebe , und das Erbe
der freudlosen Jugend und des harten Elternhauses;
„die Erinnerung an die Sippe " tritt schaudernd an den
Tag . Seine Liebe ist damals gestorben und nicht wie¬
der geboren worden. Der Wille ist zum Willens-
fanatismus geworden. Und ein weiterer Fehler ,
der zur Tragik führt : Brand glaubt an die Freiheit des
Willens und sieht den tiefen Graben zwischen Wollen
und Vollbringen nicht wie Apostel Paulus . Die Sonne
und Geduld des Jesus , der die Verlorenen sucht , fehlt
ihm , weil er nicht weiß, daß von oben die Liebe kommt
und hilft . Kein Mensch wird das tun können , was
Brand verlangt. Der Hyperidealist hat das Augen¬
maß für die Wirklichkeit der Welt, in der sich die
Sachen im Raum stoßen , gänzlich verloren. Darum
muß er zugrunde gehen wie Nietzsche , die Flamme,
ebenfalls erstickt ist, weil seine Sonne nicht erwärmt,
sondern verzehrt hat. Trotz des pathologischen Schim¬
mers über Brand ist seine Gestalt doch etwas Erheben¬
des, denn sie zeigt den ganzen bis zum Tod getreuen
Mann . „In großen Dingen ist es genug , gewollt
zu haben." Für den tragischen Irrtum hat er sein
Leben eingesetzt. Der Vater nimmt den Sohn in seine
Arme und die Krone des Lebens erringt er durch die
erlösende Liebe . Dos letzte Wort hat der Gott der
Liebe, nicht der der Rache . Treue und der Wille zum
Licht wird belohnt. Die gewaltige Predigt des sitt¬
lichen Idealismus , das herrische Opfer des „Stirb und
werde"

ist nicht umsonst . Brand ist aus den Fesseln
der Begierde nicht minder lauter befreit als die Prophe¬
ten Israels und die Helden in den mittelalterlichen
Mysterien . Als Frucht der Brandtragödie bleibt uns
die Warnung , sich nicht zu überschätzen, nicht über die
Kraft streben und stets nach der Liebe auszuschauen .
Lieber zu sein ein Kind Gottes als ein Knecht der star¬
ren Gesetzlichkeit und ein Sklave des kategorischen
Imperativs . „Die Liebe ist des Gesetzes Erfüllung.

"'
Mit einer Liebessonne über dem Scheitel wäre Brand
ein Weltüberwinder geworden, so wurde er zum tragi¬
schen Helden , der nur durch den Tod zu erlösen war. —
Die hervorragende Analyse und Interpretation Pfarrer
Kleins machte ihn selbst zum erschütternden Prediger
des sxoelsior aufwärts ! Begeisterter Beifall löste den
Bann und die Spannung über dem Zuhörerraum . Es
war ein bedeutungsvoller Abend , den der Verein seinen
Mitgliedern am Donnerstag geschenkt hat. —o-
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für den Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und
Verlag : C . F . MüilerscheHofbuchhandlung
m . b . H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktton :
Berlin l?., Behrenstraße 27.
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IVIo 6 sllÄU 8
I- Lmmsts -LlZs 6

^vkdsus XaissrstraSs

Zeiäs «Me
s . - 7 .50 8 .50 10.

12 .— 13 .50 15 .— 18 .
20 .— uncl dotier

VsxpM W - MIi
6 .50 8 .50 10.-

15 .—
12. 1 .50 2— 2 .50 2.75 3-

bis 6 .50
3 .50

Ltsiks un6 wsiods
- me »- » . lMeuM

von 2 .50 an
bis ru clsn feinsten Ousl .

We - «. ZpsrtniAre «

von — .50 sn
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August äcliulr
Iminen- und V?ä8cke - 5perisl - ^esckäft

klervenstfake 24.
«rokes >Lg«r In

tlerfen -

Vamen -
KinöefVl?äsclie

l 'isok- , Nett- und XliotisnwZrcks
:: vettfsdei 'n und Osunsn ::
^ ssoksntlleksi ' — IHKolsgsn
Krsgen , IVIsnsekollvn , Krswsllsn .

LperisIiiA :
Her^enkiemcien nacli ?43k

ki-aut- unö k3by-^uL5i3ltungen.
Ltolle , Stickereien, liemden - LlnrStr« etc. rur Selbstankertlgung.

2 ).
^ /Ae/Neroo6-7//a^

A
'
e/s/i

'
/e

7
rachtbriese und Deklarationen
sämtliche Sorten — für den Inneren und Inter ,
nationale « Verkehr (exkl. Rußland ), sowie für den
Levanteverkehr mit bad schein Stempel, mit oder ohne
Firmen- und sonstige Eindrücke , liefert

L. s. Miillerscde kofbueddantNung m. b. IZ ..
verlsg der lisrlrrnder r-gdlaner.

Lrosstislioglicksr lioflivforunl
König!. 8vlnvv (l . lioflissorunl

FrieürLek Alos
7. Volts L Sodo's Odtail-Parkilmorio
N»iser» trs8 « 104, llerrovstraSo -koks,

swpLvdlt xroLs Lasvadl

Ie«Il«Ml -ZtÄider
in Illekot, Lnptor , Nvsslng

7 « - Wer .

ü » M -
für k̂ smilisnsngsdSrigs unck in cksr k̂ srns
wsilsncks k̂ rsuncks unck Ssksnnts ist ckss
nsu srsvdisnsns sinriZ ckastsksncks Wsrk

Ml
mit 6 l' iLnsn unck cs . 3OO ^ bbilckunZsn.

ps^ IL : örosvkisrt ^4 . 2.5O, in l-sinsn ßsbuncksn L4 . 3 .50
l^rscktbsnck ( in i- sinsn gsb . auf lsinsm Xunstckruvk-

pspisr) ^/I . 5 .00 . 2u bsrisdsn ckurod ckis

»MlUlltli lliMil IM MM . MMIe kl
sowis dunoii a » s LuohsiLncllulißsri .

Das Runstgewerbehaus E » ^ 4 Raiserftraße 13S uns 144
bietet in feiner - lesjährige «

Weihnachts-Ausstellung

I>l8 .

ganz hervorragen - es auf alle« Gebieten - es Runftgewerbes .

Echte öronzen. Rrlstall. Speise- und Trink-Serviee. Wasthtisth-Garnituren. Nkeknmöbel, Rorbmöbel.
Dänischer Rünstlerschmuck , Russisches Runstgewerbe, Spitzen, Holzschnitzereien .

Eigene Werkstätten für Beleuchtungskörper, Nietalltreibarbeiten etc.
Einzige Verkaufsstelle in Karlsruhe für echte Libertp-Shawls.

Die Verkaufsräume sin- -urch Hinzuziehung -es 2. Stocks Kaiserstraße 138 ganz be-euten- erweitert.
Währen- -er 4 / l-ventsonntage geöffnet. I
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